
Wirkung bestätigt 

Als Maximilian Hron im 
Jahr 2003 eine neu Woh-

nung kaufte, sah er sich mit 
einem Problem konfrontiert, 
mit dem er so in einer neuen 
Wohnung nicht gerechnet 
hatte: feuchte Fenster. Und 
weil niemand dafür verant-

wortlich sein wollte, begann 

er auf eigene Faust nach einer 
Lösung zu suchen. Das Ergeb-
nis seiner Bemühungen ist das 
Fensterheizsystem T-Stripe, 
mit dem inzwischen mehr 
als 3.000  normale  Fenster, 
Dachflächenfenster, Winter-
gärten und andere Glasflächen 
ausgestattet sind. Jetzt wurde 
das Fensterheizsystem auch 
wissenschaftlich untersucht 
und die Wirkung bestätigt. 
Das Österreichische Institut 
für Baubioiogie und -Ökologie 
IBO hat festgestellt, dass sich 

mit T-Stripe weder Kondens-
wasser noch Schimmel bilden 
kann.  Durch T-Stripe wer-

den die Grenzwerte für Kon-
densat- und Schimmelbil-
dung nicht unterschritten, es 
bildet sich daher weder Kon-
denswasser noch Schimmel , 
fasst Felix Heisinger vom IBO 
zusammen. T-Stripe erwärmt 
das gesamte Fenster, die ange-
nehme Abstrahlung bewirkt 
wiederum ein angenehmes 
Wohngefühl. Dabei bleibt 
die eingesetzte Wärmeener-

gie großteils erhalten: 63,2 
Prozent werden direkt in den 
Wohnraum abgegeben und 
tragen so zur Erwärmung des 
Raumes bei. 

Der Einbau des Systems 
ist relativ einfach und kann 
auch nachträglich erfolgen. 
Die Funktionsfähigkeit der 
Fenster bleibt voll erhalten, 
das Heizelement selbst ist fast 
unsichtbar. Die Energiekosten 
sind laut Hron vergleichbar 
mit einer selten verwendeten 
Glühbirne. 

so 
wie eine selten verwendete 

Glühbirne, verhindert aber 
effektiv die Bildung von Schim-

mel und Kondenswasser, 
bestätigt das Institut für 

Baubiologie und-Ökologie. 
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